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flufluftfcicr im Curbadital. (9!adj einer 8eidjtuut0 tion g. Staffelet.)

ntacbe. 316er ber ©bäs, too I)är rtäf)? ©uct, bcr ©corgc,
e junge ffteueburger, jdjribt e Sojdjtdjarte, unb nad) oicr=
3äb Dag djunnt jonc 3Icmmctater brbär. 2Bo bic £d)toi3cr=
meitfdji bas gjeb, jdjieÎ3t ne 3'2Bajjcr i b'Ougc unb eis
g'füf3get: „3a, ja, roeme i br Sdjroiî ijd), ifdj me bas."

3 muefe no eis jage, bie 3otonijd)te bet bas Hebel,
roo nc rädjte Sd)toi3erma • geng i ber grömbi bet, ji bei
fiängt3iti.

9Jîe ijd) bäm Dag näber d)o. 3tm Dijd) bet me nc
nanbere mit bc Ouge 3ucblin3let unb bas 2Bort „gonbue"
tjdj i alte SJtüter gji.

Da ijdj es afe br 25. 3uli gji. Da dninnt amène
füiorge ber ffieorge djriberoife unb feit, es jig cm neue nib
jo guet. 23is am 9tbc bet me biitted) gjeb, bajj bas ©älb=
juebt ijdj. Oba lab! 3tm Dag bruf nimmt's o 3'23ett)Ii.
Sdjo 3U>e gonbuebrücber djrant. SDZe bet je i bs 23ett
ta, unb ne 9îi3inusôl gab. S' bet nüt gniibt. D'gran3ojc
bei je pflegt, mil! ne bas e ©br ifcb gji- D>d crfdjt Ougjcbte
ifd) geng mi nedjer d)o, unb bi ißatiäntc bei no niit as
Süläbtjuppe djönnc oertrage. ÎBas tue? © fürige 2Baabt=
Idnber bet e 9îeb gtja, unb bet bene ©ibgenojjc ïlar gmadjt,
bafe me bie Sad) oerjd)icbi bis bafe bie SDtäge joncre Uebcr»

labig möge bjd)ta. 3'23ett)li bet jedj fo langjam erbolt
unb meint: „L'amour de la patrie ou à guérie", ©s bet
nib unrdd)t gba. 3tber ba fabt üje ©eorge afe jdjpudc.
îter müeb am 5. bei für i 9Jtititärbicnjd)t. 3tbcr bä guet
9J?a ijd) no jo gälb roi ne Zitrone gji. äR'e bet begriffe,
bab er jed) bcr SRage nib no met) bet roclle oerbcrbe. Da
feit er: ,,©uet äffet bir gonbue obni mi, i bäntc bc a cud)
i bcr Sd)roi3, bas ijd) mir gnue, roc bir bs 35ergnüege bcit."

9tad) langem Din unb Dar ijd) me bi bant blibc. Site

bet bas SRöl)ii ufe füft agjefct. Stad) em 3'Stad)t ijd) jebes

us cmenc anbere ©ggc oom ©I)Iojd)ter d)o unb^ jo un=

uffällig as tnögled) 3u Summers übere. 2Bo Di'tre alii
oerrigtet ji gji unb b'Setrollampen a3ünbct ijd) gji, bcrt
bet me 3'©Iettrijd)e ttonib gba, bet me ronbe 2Bt) uf bs

güür ta. Site bet numc gd)üjd)clet, um nib öppe grau3ojcn
a33ieb- Dä ©bäs bet afab gäbe 3ieb, u bs SBajfer ijd)
bene fiüt im SRuI 3äme gloffe. SBos afe gäge bc Stüne

gangen ijd), ijd) bs ©jebpräd) afen c d)Ii Iuter roorbc,
unb too b'Stlatte ufem Dijd) gjd)tanbcn ijd), bet's es $raoo=
brüel gät): »Vive la Suisse! Vive la Fondue! Dodj! Dod)
b'Sd)tot)3cr i ber grömbi!"

Site bet b'Sable usteilt unb bas Slejfc ijd) los gange.
Das 3üg bet gäbe 3ogcn unb all pot bet eis nümme

geben, Sdjweigermäbcben
tommen gu laffen. SfBer

bat ©ouragc? Der ntelbc
fid) beim DeiratSbureau
am 9?agfo. Stun aöer
©äjtufj! SJtorgen gebt bie
fßoft ab, unb ergäbte id)
nod) metjr, gebt eë roieber
einen Monat länger. 3d)
babe biefen 93eridt»t gut
3ir!uIation gefebrieben, ba
e§ mir unmöglich ift, jebem
©ingetnen fo biet gu fdjrei»
ben. 93ciefe merbe aber
ftets gerne beantworten,
toemt mir fotehe erbatten.

(Smpfangen Sie ade
unfere heften ©rüfje aus
bcr gerne.

3br D- fftübin.
Stbreffe :

D- 3tübin, 9tagto B. C.
ßanaba.

«MB

(Sitte 5luguftfeter im Surbadjtal.
Stuf bem Datwege bewegte fiä) eine Schlange fdgoan»

fettber Siebter bem Scputbaufe gtt. greitbig unb anbädjtig
gugteieb trugen bic Einher iïjre gadetn bor fid) b^- 5t»f
bem Scbutbaugptap waren fd)on bie ©rwad)fenen be§ Datcê
unb ibre (Säfte berfammett. Die Keinen gadetträger würben
ringg um ben ißlafc aufgeftettt, unb im Sdjein ibrer ftadernben
Siebter begann nun eine @d)ar gemanbter 33uben ber ferner
ftteifegruppe ibre mit gteip einftubierten greiübungen au8=
gufüljren. Daum waren fie bamit fertig unb batten fie ben
berbienten Stpptauê eingebeimft, ftanb fd)on ber @emif<bte
©bor „Särgiercbti" ba unb begrüßte bie ©emeinbc mit
einem frobeu Sieb. Dodj nun gebot eintretenber 9tegen bie

gtudjt in§ Scbutbaug. Sieber am Dtabier unb gwei Mogart=
fonaten für Diabier uitb SSiotine brachten fefttiebe Stimmung,
unb bie nüpte ber Sebrcr gu einer Segrübungganfpracbe, in
ber er bie geriengafte bewififommte unb ben Dag beS 33ater=
tanbeê feierte. 3b banftc ein ©aft, ein fpfarrberr, mit
warmempfunbener ütebc. gotgten QSotfêticbcr unb fltegitationen,
bie ïoftticb bcr Stimmung be§ 3(benb§ entfpra^en. Die
33uben gaben gum Scptuf; ibr fctbftgebidjtcteg „Durbäd)tcr=
Siebdjen" gum beften, bag in 14 Strophen bie 23efonber=
beiten unb Sd)5nbeitcn beê Dateê unb feiner gafttieben 33e=

mobner befingt.
Der Brfgcr modjte gegen 90titternad)t rüden, at§ man

fid) bon ben SSänfen erbob unb a!3 brausen
_

ber te^te
3au<bger ber Deimfcbrctiben berbattt war. SDtogc bie 58unbe§=

feier überall fo freitbige ©efübte gewedt unb greunbfcbaftS»
banbe boit Saubêmann gu Sanbêmann getniipft b^ben wie
bier oben im freuubtid)en Durbacbtätd)en

<S S(J)migcrholomc am erfd)te Ougf^tc.
9tib roit oo br 9?bone, im Departement ©arb no gran!»

rid), lit es alts ©t)Iofd)tcr. 9iad)bäm as b'fötönd)e brus
oertribe roorbc fi, bet's c ©fellfdjaft touft, für es Sana=
torium für Hsfäbigi brus 3'mad)c. Düt jdmffct me i bene
alte SRure, um altes e d)Ii beguem i3rid)te. 3'©Ic!trifd)e,
ä'SBajfer, alles muefe bür längi SIrbeit grounne roärbe.

Hub bert, bert fdjaffen o Sdjroi3er. Das 3abr fines
bier3ädje. 2BiII altes e fo ifrige ©ibgenoffe fi, roo ibres
Saterland oo gan3cm Därse gärn bei, bei ji bejcblofje, bä
erjd)t Dugjdftc bür roürbig 3'ebre. Sdjo lang bei ji bin=
gerem 9?üggc 00 be gran3oje berate, roas me djönnti tue.
Dct ba nib ber Dämi bie gueti 3bee, me d)önnti „gonbue"
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Nugustseier Im LurbschtZl. >Nach einer Zeichnung von F> TraffeletZ

mache. Aber der Chäs, wo här näh? Guet, der George,
e junge Neueburger, schribt e Poschtcharte, und nach vier-
zäh Tag chunnt sone Aemmetaler drhär. Wo die Schwizer-
meitschi das gseh, schieszt ne z'Wasser i d'Ouge und eis
g'süfzget: „Ja, ja, weme i dr Schwiz isch, isch me bas."

I much no eis säge, die Kolonischte hei das Uebel,
wo ne rächte Schwizerma - geng i der Frömdi het, si hei
Längiziti.

Me isch däm Tag näher cho. Am Tisch het me nc
nandere mit de Ouge zuebiinzlet und das Wort „Fondue"
isch i alle Müler gsi.

Da isch es afe dr 2b. Juli gsi. Da chunnt amenc
Marge der George chridewiß und seit, es sig em neue nid
so guet. Bis am Abe het me dütlech gseh, daß das Gälb-
sucht isch. Oha läß! Am Tag druf nimmt's o z'Bethli.
Scho zwe Fonduebrüeder chrant. Me het se i ds Bett
ta, und ne Rizinusöl gäh. S' het nüt gnüßt. D'Franzose
hei se pflegt, will ne das e Ehr isch gsi. Dä erscht Ougschte
isch geng wi necher cho, und di Patiäntc hei no nüt as
Mählsuppe chönne vertrage. Was tue? E fürige Waadt-
länder het e Red gha, und het dene Eidgenosse klar gmacht,
daß me die Sach verschiebi bis daß die Mäge sonere Ueber-
ladig möge bschta. Z'Bethli het sech so langsam erholt
und meint: „b'amcmr <te la patrie ou à guérie". Es het
nid unrächt gha. Aber da saht üse George afe schpucke.

Aer müeß am 5. hei für i Militärdienscht. Aber dä guet
Ma isch no so gälb wi ne Zitrone gsi. Me het begriffe,
daß er sech der Mage nid no meh het welle verderbe. Da
seit er: „Guet ässet dir Fondue ohni mi. i dänke de a euch

i der Schwiz, das isch mir guue, we dir ds Vergnüege heit."
Nach langem Hin und Här isch me bi däm blibe. Me

het das Möhli ufe füft agsetzt. Nach em z'Nacht isch jedes

us emene andere Egge vom Chloschter cho und so un-
uffällig as möglech zu Summers übere. Wo Türe alli
verriglet si gsi uud d'Petrollampen azündet isch gsi, dert
het me z'Elektrische nonid gha, het me wpsze Wy uf ds

Füür ta. Me het nume gchüschelet, um nid öppe Franzosen
azzieh. Dä Chäs het afah Fäde zieh, u ds Wasser isch

dene Lüt im Mul zäme gloffe. Wos afe gäge de Nüne
gangen isch, isch ds Gschpräch afen e chli luter worde,
und wo d'Platte ufem Tisch gschtanden isch, het's es Bravo-
brüel gäh: „Vivo la Zuwse! Vive la l^onäue! Hoch! Hoch
d'Schwyzer i der Frömdi!"

Me het d'Eable usteilt und das Aesse isch los gange.
Das Züg het Fäde zogen und all pot het eis nümme

geben, Schweizermädchen
kommen zu lassen. Wer
hat Courage? Der melde
sich beim Heiratsbureau
am Nazko. Nun aber
Schluß! Morgen geht die
Post ab, und erzähle ich
noch mehr, geht es wieder
einen Monat länger. Ich
habe diesen Bericht zur
Zirkulation geschrieben, da
es mir unmöglich ist, jedem
Einzelnen so viel zu schrei-
ben. Briefe werde aber
stets gerne beantworten,
wenn wir solche erhalten.

Empfangen Sie alle
unsere besten Grüße aus
der Ferne.

Ihr H. Rüdin.
Adresse:

H. Rüdin, Nazko 8. <2.

Canada.

Cine Augustfeier im Turbachtal.
Auf dem Talwege bewegte sich eine Schlange schwan-

kender Lichter dem Schulhause zu. Freudig und andächtig
zugleich trugen die Kinder ihre Fackeln vor sich her. Auf
dem Schulhausplatz waren schon die Erwachsenen des Tales
und ihre Gäste versammelt. Die kleinen Fackelträger wurden
rings um den Platz aufgestellt, und im Schein ihrer flackernden
Lichter begann nun eine Schar gewandter Buben der Berner
Reisegruppe ihre mit Fleiß einstudierten Freiübungen aus-
zuführen. Kaum waren sie damit fertig und hatten sie den
verdienten Applaus eingeheimst, stand schon der Gemischte
Chor „Bärglerchli" da und begrüßte die Gemeinde mit
einem frohen Lied. Doch nun gebot eintretender Regen die

Flucht ins Schulhaus. Lieder am Klavier und zwei Mozart-
sonaten für Klavier und Violine brachten festliche Stimmung,
und die nützte der Lehrer zu einer Begrüßungsansprache, in
der er die Feriengäste bewillkommte und den Tag des Vater-
landes feierte. Ihm dankte ein Gast, ein Pfarrherr, mit
warmempfundener Rede. Folgten Volkslieder und Rezitationen,
die köstlich der Stimmung des Abends entsprachen. Die
Buben gaben zum Schluß ihr selbstgedichtetes „Turbächler-
Liedchen" zum besten, das in 14 Strophen die Besonder-
heiten und Schönheiten des Tales und seiner gastlichen Be-
wohuer besingt.

Der Zeiger mochte gegen Mitternacht rücken, als man
sich von den Bänken erhob und als draußen der letzte
Jauchzer der Heimkehrenden verhallt war. Möge die Bundes-
feier überall so freudige Gefühle geweckt und Freundschafts-
bande von Landsmann zu Landsmann geknüpft haben wie
hier oben im freundlichen Turbachtälchen!

E Schwizerkolonie am erschte Ougschte.
Nid wit vo dr Rhone, im Departement Gard vo Frank-

rich, lit es alts Chloschter. Nachdäm as d'Mönche drus
vertribe worde si, het's e Gsellschaft kouft, für es Sana-
torium für Ussäßigi drus z'mache. Hüt schaffet me i dene
alte Mure, um alles e chli bequem izrichte. Z'Elektrische,
z'Wasser, alles mueß dür längi Arbeit gwunne würde.

Und dert, dert schaffen o Schwizer. Das Jahr sines
vierzäche. Will alles e so ifrige Eidgenosse si, wo ihres
Vaterland vo ganzem Härze gärn hei, hei si beschlösse, dä
erscht Ougschte hür würdig z'ehre. Scho lang hei si hin-
gerem Rügge vo de Franzose berate, was me chönnti tue.
Het da nid der Hämi die gueti Idee, me chönnti „Fondue"
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groüht, mie marf)c urtb roorgge, bafe es 3'Scblag ebunnt.
3'©ritli Ijet neue gli gnue gba unb ifd) uf bs Hanapec
ga lige, „um 3'ncrboue", mines gfeit bei. 3'SctbIi bet
finer Jßäbtig no nie 2Bi gba. ©as bet ems bu djönnc.
3'Hlara bet eis ©cbid)t uni 3'anberen abgla. ©'platte ifeb

nonib balblär gfi, bei bi guete Hüt afab gnue überebo.
©r Hörni u br ©beo clei bei möge miter fdpnufe. ©a 3iebt
br Scrnfd)t es Siulgigeli füre unb fabt afa fcbpielc: „Suisse
chérie, terre d'amour..©a bei bt Sd)ioi3er ibri ©able
la ©able fi unb bei fo rädjt bär3baft afa finge,
©u bet bic bi'itfcbi Sd)roi3 bra milche. Si bet e cblini Homebi
gmadbt unb bi anbere bet fed) grounbe oor Iatbe.

Sacbbär bei ft bs Sleffc roiber ufgnob unb br Säfdjte
abebriidt. Ste bet bie ©bösplatte abtifdjet unb fd)roar3c

7
* 3acft Conbort / Si

©er SSaRab". (Sdjiufi.)

,,©inc foldje HIcinigteit mie ein Stiffionar bat nichts
3U fagen", ermunterte ©rirola ibn.

„Sein, nein, eine HIcinigteit roic ein Stiffionar bat
nid)ts 3U fagen", beantroortete ber Suli feine eignen ©e=

banîen. „Sîongonbro foil bic Stiefel baben. ©ebt, ibr
jungen Siänner, brei ober oier oon eud), unb begegnet
bem Stiffionar auf bem SBcgc. Unb bringt ja bie Stiefel
mit."

„3u fpät", fagte ©rirola. „Hört! ©a tommt er."
3obn Starburft burebbrad), Sarau biebt auf ben gcr»

fen, bas biebte ©eftriipp unb erfd)ien auf bem Sdjauplab.
©ie berühmten Stiefel ruaren beim ©urebroaten eines Srluffes
oollgelaufcn unb fpribten bei jebem Schritt feine SSaffer»
ftrablen.

Starburft blidte mit leudjtenben Sugcn um fid). ©e=

ftüfct auf einen unerfdjütterlidjen ©laubeit, unberührt oon
Smrdjt ober 3roeifel, froblodtc er bei bem Snblid, ber
fid) ihm bot. ©r muhte, bah er feit Urbeginn ber Seiten
ber erfte roeihe Staun mar, beffen $uh bie Scrgfefte ©a=
tofa betrat.

©ie ©rasbütten biugcn an ben jähen Abhängen ber
Serge ober über ber raufebenben Sema. 'Stuf beiben Seiten
gähnte ein mächtiger Sbgrunb. Seftenfalls brei Stunbcn
lang brang bas SonnenIid)t in biefe enge Schlucht. SBcber

Hotosnüffe nod) Sananen roaren 3U feben, obgleid) biebte
tropifd)e Segetation alles iiberroud)erte, in luftigen
©irlanben über ben Säubern ber Sbgrünbe biug unb üppig
alle Spalten füllte, ülm unteren ©nbe ber Sd)Iud)t bilbete
bie Sema einen einigen SSaffcrfall oon adjtbunbert guh
Höbe, unb bie Hüft in ber Sergfcfte pulftc in bem rbi)tb=
mifeben ©onner bes fÇalls. Sus bem Haufe bes Suli tauchte
biefer mit feinem ©efolge auf.

„3d) bringe eud) gute Hunbc", lautete ber ©ruf) bes

Stiffionars.
„2Bcr bat bid) gcfchidt?" erroiberte ber Suli ruhig.
„©Ott."
,,©as ift ein neuer Same in Siti ficou", grinftc ber

Suli. „SBelchen 3nfeln, ©örfem ober ÎBcgcn gebietet er
als Häuptling?"

,,©r ift Häuptling über alle 3nfcln, alle ©örfer, alle
SBcge", erroiberte 3ol)it Starburft feierlid). ,,©r ift Herr
über Gimmel unb ©rbe, unb id) bin getommen, eud) fein
SBort 3U nertünben."

„Hat er SBahäbnc gefchidt?" fragte ber Suli frech.

„Sein, aber roertoollcr als 2Bal3äbne ift "
,,©s ift Sitte unter Häuptlingen, 9Bal3äbne 3U fdjiden",

unterbrad) ihn ber Suli. „©ein Häuptling ift entmeber
ein ©eisbals, ober bu bift ein ©ummtopf, baff bu mit
leeren Hänben in bie Serge tommt. Sief) her, ein Sfrei»

gebigerer als bu ift bir 3uoorgetommen."
Stit biefen SBorten 3eigte er ben Sßahabn, ben er

oon ©rirola erhalten hatte.

©affec mit SBafflc bracht, ©r Höhepunft ifd) ba gfi. ©ine
um br anber ifd) ufc ©ifd) gfchtanbe unb bet bs Saterland
mit ncre Seb gebrt. Ste bet bä She mit fchpielc beänbiget.
©au3 lifeli fi fi büre Stall i bie länge ©ouloir büfeelet.
Sm anbere Storge bei fi enanbere fo oerfebmiht agluegt.

©'Sran3ofe bei bä Srate nib gfdjmödt, es bet numc
eine gmeint, b'Schmi3cr gfeib büt fo oerfchlafe bri.

© fo bei mer bür üfes Saterlanb gebrt unb mir hoffen,
üfi Siiteibgenoffe 3ürne nis nib, bah mers es paar ©ag
fchpeter ta bei, aber alli bei gfunben, es fig fed) br märt
3'marte, um alli Schmier 3'äme b'fi! Stir rüefen cd) alli us
bänt beifee Sübfratifrid) sue : ,,©s läbi üfi liebi Sdjrois!"

Helene S ü c f d).

(Copyright by Universitas DVAO, Berlin.)

Sarau ftöbnte.
,,©as ift Sa Satus SSahabn", fliiftcrtc er Starburft

3U. „3d) tenue ihn roobl. Seht ift es aus mit uns."
„©ine fchöne Hanblung", antroortete ber Stiffionar,

inbern er fid) mit ber Hanb burch ben langen Sart fuhr
unb bie ©rille 3ured)tfehte. „Sa Satu bat ihn gcfchidt,
bamit mir gut empfangen mürben."

Sbcr Sarau ftöhnte roieber unb 30g fid) oon ben
jfrerfen 3urüd, benen er mie ein treuer Hunb gefolgt mar.

„Sa Satu mirb halb Hotu roerben", ertlärte Star»
hurft, „unb id) bin getommen, um auch eud) Hotu 311

bringen."
„3d) mill nichts oon beinern Hotu miffen", fagte ber

Suli ftol3. „Unb idj benfe, bah id) bid) beute nod) mit
meiner Heule erfd)Iagen roerbc."

©er Suli rointte einem feiner groben ©ebirglcr, ber,
eine Heule fchroingenb, nähertrat. Sarau flüchtete in bas
näcbfte Haus unb oerfuchtc, fid) sroifcben grauen unb Statten
3U oerfteden; 3obn Starburft aber unterlief bie Heule
unb fdjlang bie Srrnc um ben Sadcn feines Siörbers. 3n
biefer oorteilbaften Stellung fuhr er fort 3U bistuticren.
©r bistutierte um fein Heben unb muhte bas; aber er mar
meber erregt noch bange.

,,©s märe oon Uebel für bid), roenn bu mid) töteteft",
fagte er 3U berft Stannc. „3dj habe meber bir nod) bem
Suli etroas 3tlletbe getan."

So feft Hämmerte er fid) an ben Hals bes Stanncs,
bah fie nicht roagten, mit ihren Heulen 3U3ufd)Iagen. Unb
roährenb er ihn fo umfd)Iungen hielt, fuhr er fort, mit ben
Stenfchen, bie feinen ©ob forberten, 3U bistuticren.

„3d) bin 3obn Starburft", fagte er ruhig. „3d) habe
brei 3abre in Scibfdji gearbeitet unb habe es nidjt um
eines Sorteiis roillen getan. 3ch bin hier um bes ©uten
milieu. SSarum folltc mich mobl jemanb töten? Stein ©ob
mürbe niemanbem Suhen bringen."

©er Suli roarf einen Slid auf ben SSal3abn. ©r mar
gut bc3ablt morben.

©er Stiffionar mar oon einer Stenge nadter SSilber
umringt, bie alle tämpften, um an ihn beran3utommcn.
©er ©obesgefang, bas beiht bas Hieb 00m ©fen, rourbc
angeftimmt, unb man tonnte feine Sebe nicht mehr hören.
©Iber fo gefdjidt roanb unb fdjlang er feinen Hörpcr um beu
feines Heaters, bah ber ©obesftreid) nicht geführt roerben
tonnte, ©rirola lächelte, unb ber Suli rourbc 3ornig. „SSeg
mit eud)!" rief er. „©ine fchöne ©efd)id)tc mirb man an ber
Hüfte cr3ählen — ein ©uhenb oon eud) gegen einen Siif»
fionar, ber roaffenlos unb fdjroad) mie ein SSeib ift unb
eud) alle überroinbet."

„SBarte, 0 Suli", rief 3ohn Starburft aus bem bidden
Hampfgemenge, ,,marte, ich roerbe auch bidj überroinben.
©enn meine SBaffen finb SSabrbeit unb Sed)t, unb niemanb
tann ihnen roiberfteben."
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gwützt, wie mache und worgge, dasz es z'Schlag chunnt.
Z'Gritli het neue gli gnue gha und isch uf ds Kanapee
ga lige, „um z'verdoue", wines gseit het. Z'BethIi het
siner Läbtig no nie Wi gha. Das het ems du chönue.
Z'KIara het eis Gedicht um z'anderen abgla. D'Platte isch

nonid halblär gsi, hei di guete Lüt afah gnue übercho.
Dr Hämi u dr Theo elei hei möge unter schmuse. Da zieht
dr Aernscht es Mulgigeli füre und saht afa schpiele: „Zuwsc
cbêrie, terre cl'umaur..Da hei di Schwizer ihri Gable
la Gable si und hei so rächt härzhaft afa singe.
Du het die dütschi Schwiz dra müetze. Si het e chlini Komedi
gmacht und di andere hei sech gwunde vor lache.

Nachhär hei si ds Aesse wider ufgnoh und dr Naschte
«bedrückt. Me het die Chüsplatte abtischet und schwarze

Jack London / Si
Der Walzahn. (Schluß.)

„Eine solche Kleinigkeit wie ein Missionar hat nichts
zu sagen", ermunterte Erirola ihn.

„Nein, nein, eine Kleinigkeit wie ein Missionar hat
nichts zu sagen", beantwortete der Buli seine eignen Ge-
danken. „Mongondro soll die Stiefel haben. Geht, ihr
jungen Männer, drei oder vier von euch, und begegnet
dem Missionar auf dem Wege. Und bringt ja die Stiefel
mit."

„Zu spät", sagte Erirola. „Hört! Da kommt er."
John Starhurst durchbrach, Narau dicht auf den Fer-

sen, das dichte Gestrüpp und erschien auf dem Schauplatz.
Die berühmten Stiefel waren beim Durchwaten eines Flusses
vollgelaufen und spritzten bei jedem Schritt feine Wasser-
strahlen.

Starhurst blickte mit leuchtenden Augen um sich. Ge-
stützt auf einen unerschütterlichen Glauben, unberührt von
Furcht oder Zweifel, frohlockte er bei dem Anblick, der
sich ihm bot. Er wutzte, dasz er seit Urbeginn der Zeiten
der erste weihe Mann war, dessen Futz die Bergfeste Ea-
toka betrat.

Die Erashütten hingen an den jähen Abhängen der
Berge oder über der rauschenden Newa. Auf beiden Seiten
gähnte ein mächtiger Abgrund. Bestenfalls drei Stunden
lang drang das Sonnenlicht in diese enge Schlucht. Weder
Kokosnüsse noch Bananen waren zu sehen, obgleich dichte
tropische Vegetation alles überwucherte, in luftigen
Girlanden über den Rändern der Abgründe hing und üppig
alle Spalten füllte. Am unteren Ende der Schlucht bildete
die Newa einen einzigen Wasserfall von achthundert Futz
Höhe, und die Luft in der Bergfeste pulste in dem rhyth-
mischen Donner des Falls. Aus dem Hause des Buli tauchte
dieser mit seinem Gefolge auf.

„Ich bringe euch gute Kunde", lautete der Erutz des

Missionars.
„Wer hat dich geschickt?" erwiderte der Buli ruhig.
„Gott."
„Das ist ein neuer Name in Mti Levu", grinste der

Buli. „Welchen Inseln, Dörfern oder Wegen gebietet er
als Häuptling?"

„Er ist Häuptling über alle Inseln, alle Dörfer, alle
Wege", erwiderte John Starhurst feierlich. „Er ist Herr
über Himmel und Erde, und ich bin gekommen, euch sein

Wort zu verkünden."
„Hat er Walzähuc geschickt?" fragte der Buli frech.

„Nein, aber wertvoller als Walzähne ist "
„Es ist Sitte unter Häuptlingen. Walzähne zu schicken",

unterbrach ihn der Buli. „Dein Häuptling ist entweder
ein Geizhals, oder du bist ein Dummkopf, datz du mit
leeren Händen in die Berge kommt. Sieh her, ein Frei-
gebigerer als du ist dir zuvorgekommen."

Mit diesen Worten zeigte er den Walzahn, den er

von Erirola erhalten hatte.

Eaffee mit Waffle bracht. Dr Höhepunkt isch da gsi. Eine
uni dr ander isch ufe Tisch gschtande und het ds Vaterland
mit nere Red gehrt. Me het dä Abc mit schpiele beändiget.
Ganz liseli si si düre Stall i die länge Couloir dützelet.
Am andere Morge hei si enandere so verschmitzt agluegt.

D'Franzose hei dä Brate nid gschmöckt, es het nume
eine gmeint, d'Schwizer gseih hüt so verschlafe dri.

E so hei mer hür üses Vaterland gehrt und mir hoffen,
üsi Miteidgenosse zürne nis nid, datz mers es paar Tag
schpeter ta hei, aber alli hei gfunden, es sig sech dr wärt
z'warte, uni alli Schwizer z'äme d'si! Mir rüefen ech alii us
däm heihe Südfrankrich zue: „Es läbi üsi liebi Schwiz!"

Helene Nüe sch.

^ ^ î I^niversitas kerlin.)

Narau stöhnte.
„Das ist Na Vatus Walzahn", flüsterte er Starhurst

zu. „Ich kenne ihn wohl. Jetzt ist es aus mit uns."
„Eine schöne Handlung", antwortete der Missionar,

indem er sich mit der Hand durch den langen Bart fuhr
und die Brille zurechtsetzte. „Na Vatu hat ihn geschickt,
damit wir gut empfangen würden."

Aber Narau stöhnte wieder und zog sich von den
Fersen zurück, denen er wie ein treuer Hund gefolgt war.

„Na Vatu wird bald Lotu werden", erklärte Star-
hurst, „und ich bin gekommen, um auch euch Lotu zu
bringen."

„Ich will nichts von deinem Lotu wissen", sagte der
Buli stolz. „And ich denke, datz ich dich heute noch mit
meiner Keule erschlagen werde."

Der Buli winkte einem seiner grotzen Gebirgler, der,
eine Keule schwingend, nähertrat. Narau flüchtete in das
nächste Haus und versuchte, sich zwischen Frauen und Matten
zu verstecken: John Starhurst aber unterlief die Keule
und schlang die Arme um den Nacken seines Mörders. In
dieser vorteilhaften Stellung fuhr er fort zu diskutieren.
Er diskutierte um sein Leben und wutzte das: aber er war
weder erregt noch bange.

„Es wäre von Uebel für dich, wenn du mich tötetest",
sagte er zu dem Manne. „Ich habe weder dir noch dem
Buli etwas zuleide getan."

So fest klammerte er sich an den Hals des Mannes,
datz sie nicht wagten, mit ihren Keulen zuzuschlagen. And
Während er ihn so umschlungen hielt, fuhr er fort, mit deu
Menschen, die seinen Tod forderten, zu diskutieren.

„Ich bin John Starhurst", sagte er ruhig. „Ich habe
drei Jahre in Fidschi gearbeitet und habe es nicht um
eines Vorteils willen getan. Ich bin hier um des Guten
willen. Warum sollte mich wohl jemand töten? Mein Tod
würde niemandem Nutzen bringen."

Der Buli warf einen Blick auf den Walzahn. Er war
gut bezahlt worden.

Der Missionar war von einer Menge nackter Wilder
umringt, die alle kämpften, um an ihn heranzukommen.
Der Todesgesang, das heitzt das Lied vom Ofen, wurde
angestimmt, und man konnte seine Rede nicht mehr hören.
Aber so geschickt wand und schlang er seinen Körper um den
seines Henkers, datz der Todesstreich nicht geführt werden
konnte. Erirola lächelte, und der Buli wurde zornig. „Weg
mit euch!" rief er. „Eine schöne Geschichte wird man an der
Küste erzählen — ein Dutzend von euch gegen einen Mis-
sionar, der waffenlos und schwach wie ein Weib ist und
euch alle überwindet."

„Warte, o Buli", rief John Starhurst aus dem dichten
Kampfgemenge, „warte, ich werde auch dich überwinden.
Denn meine Waffen sind Wahrheit und Recht, und niemand
kann ihnen widerstehen."
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